
Rhein-Neckar.. „Es wird eine absolut
gigantische Show, die unsere sieben
vorherigen Programme total in den
Schatten stellen wird“, verspricht
Wolf-Rüdiger Pfrang, Pressesprecher
der Stepptanzformation „Penguin
Tappers“ des TV 1989 Hemsbach.
Gemeint ist die Show „Us again“, die
die 16-fachen Weltmeister und 131-
fachen Deutschen Meister im Stepp-
tanz am kommenden Wochenende
in der Hemsbacher Hans-Michel-
Halle auf die Bühne bringen werden.
Die Truppe will dem Publikum zei-
gen, was „viel Leidenschaft und eh-
renamtlichem Engagement möglich
ist“. Und das ist laut Pfrang nicht we-
niger als „Stepptanz auf Weltklasse-
Niveau“.

Halle wird zur „Penguin Arena“
mit über 1.100 Sitzplätzen
Vier Jahre mussten sich Stepptanz-
Fans gedulden, nun steht der Nach-
folger der Show „Back on stage“ aus
dem Jahr 2022 in den Startlöchern.
„Wir sind das erfolgreichste Stepp-

tanz-Ensemble Europas und zudem
seit einigen Jahren auch die Stepp-
tanz-Hochburg in Deutschland“, sagt
Pfrang nicht ohne Stolz. Besucher
der aktuellen Show können auch tat-
sächlich amtierende Weltmeister in
Aktion erleben.

„Die letzte Weltmeisterschaft war
im Oktober vergangenen Jahres in
Prag. Von dort kamen unsere Akti-
ven mit zahlreichen guten Platzie-
rungen zurück – allen voran die
Goldmedaillen in den Disziplinen
Trio und Formation“, berichtet
Pfrang.

Alle vier Jahre bringe man eine
Show auf die Bühne, erklärt der
Pressesprecher und Zweite Vorsit-
zende des Fördervereins, der die
Events veranstaltet. Nach dem Erfolg
der Show „Back on stage“ im Jahr
2022 wollen die Tänzerinnen und
Tänzer in der aktuellen Show noch
eins draufsetzen.

Die Hemsbacher Hans-Michel-
Halle verwandelt sich dafür am
kommenden Wochenende in die
„Penguin Arena“ mit über 1.100 Sitz-
plätzen. Auf dem Programm steht

„ein Feuerwerk der Stepptanzkunst“.
„Es wird spektakulär“, verspricht
Pfrang. „Alleine die Rundbühne mit
16 Metern Durchmesser und ein
Steg, der ins Publikum führt, sorgen
dafür, dass die Zuschauer sozusagen

mittendrin sein werden.“ Für die
Show wurden unter anderem 200
Scheinwerfer installiert und rund
fünf Kilometer Kabel verlegt. „Dazu
kommen aufwendige Licht- und
Soundeffekte, 200 Quadratmeter

LED-Leinwände und vieles mehr“,
blickt Pfrang voraus.

Nur noch wenige
Restkarten verfügbar
Zu erleben gibt es die außergewöhn-
liche Tanzaufführung am kommen-
den Freitag und Samstag jeweils ab
19 Uhr (Einlass 18 Uhr). Am Sonntag
stehen dann gleich zwei Shows auf
dem Programm: eine Matinee ab
13.30 Uhr (Einlass 12 Uhr) und eine
Abendshow um 19 Uhr. Auf der Büh-
ne werden dann laut Pfrang rekord-
verdächtige 200 Tänzer den Besu-
chern Stepptanz auf Weltklasse-Ni-
veau präsentieren.

Ferner sei es gelungen, erstklassi-
ge „Special Guests“ zu gewinnen, die
das knapp dreistündige Event mit
Gesang und Livemusik bereichern.
Wer die Show erleben möchte, muss
allerdings schnell sein. „Wir sind be-
reits so gut wie ausverkauft“, berich-
tet Pfrang erfreut. Ein paar Restkar-
ten gebe es aber noch. Diese können
ausschließlich online über die Inter-
netseite www.penguin-tappers-
show.de gekauft werden.

„Ein Feuerwerk der Stepptanzkunst“
Tanz-Show: Hemsbacher „Penguin Tappers“ zeigen neue Show „Us again“ in der Hans-Michel-Halle. Für die vier Shows sind noch wenige Restkarten verfügbar.

Von Dennis Ruiz Bachmann

Die Penguin Tappers in Aktion. Für die Veranstaltung verwandelt sich die

Hans-Michel-Halle in die „Penguin Arena“. BILD: PENGUIN TAPPERS

Karlsruhe/Kronberg/Bensheim. Nach
einer Zahnbehandlung in einer Pra-
xis im hessischen Hochtaunuskreis
erleiden vier Kinder im September
2021 eine Blutvergiftung. Später
stellt sich heraus: Der behandelnde
Narkosearzt, der in Bensheim lebt
und auch dort arbeitet, hat ihnen
verunreinigtes Narkosemittel ge-
spritzt. Ein vierjähriges Mädchen
stirbt an den Folgen. Nach einer Ent-
scheidung des Bundesgerichtshofs
(BGH) muss der Mordvorwurf gegen
den Arzt vor Gericht noch einmal
geprüft werden.

Das höchste deutsche Strafge-
richt in Karlsruhe hob am Mittwoch
ein Urteil des Landgerichts Frankfurt
größtenteils auf und verwies den Fall
zur neuen Verhandlung und Ent-
scheidung an eine andere Kammer
zurück. Das Landgericht hatte den
Angeklagten im November 2024 un-
ter anderem wegen Totschlags sowie
dreifachen versuchten Totschlags
durch Unterlassen zu zehneinhalb
Jahren Haft verurteilt.

Staatsanwaltschaft sieht
Verdeckungsmord
Das Landgericht habe dabei die An-
forderungen an eine Verurteilung
wegen Mordes und versuchten Mor-
des überspannt, erklärte der zweite
Strafsenat des BGH in Karlsruhe. Es
müsse sich im zweiten Anlauf nun
eingehender mit der Frage befassen,
ob der Angeklagte mit Verdeckungs-
absicht handelte, oder sonst niedrige
Beweggründe für sein Handeln aus-
schlaggebend waren – und es sich
somit vielleicht doch um Mord und
Mordversuche handelte.

So sieht es nämlich die Frankfur-
ter Staatsanwaltschaft. Sie geht da-
von aus, dass der Narkosearzt mit
seinem Unterlassen die Hygiene-
mängel vertuschen wollte. Eine Ver-
deckungsabsicht gilt im deutschen
Strafrecht als sogenanntes Mord-
merkmal. Mord wird laut Gesetz mit
lebenslanger Freiheitsstrafe bestraft.

Das Landgericht Frankfurt hatte
einen solchen Verdeckungsmord in
der ersten Instanz aber verneint.
Schließlich wäre eine Verdeckung
der Hygienemängel am ehesten
durch eine Genesung der jungen Pa-
tienten möglich gewesen, meinte
das Gericht – und nicht durch ihren
Tod. Dieser Ansicht schloss sich in
der mündlichen Verhandlung am
BGH auch der Verteidiger des Ange-
klagten an. Er betonte zudem, sein
Mandant habe keinen Tötungsvor-
satz gehabt. Über die Revision des
Angeklagten wird der BGH geson-
dert entscheiden.

Zwei weitere Kinder überlebten
nur knapp
Im September 2021 hatte der Deut-
sche, der auf ambulante Narkosen in
Zahnarztpraxen spezialisiert war, in
einer Zahnarztpraxis in Kronberg
erst einer erwachsenen Frau und
dann vier Kindern aus derselben
Flasche Propofol gespritzt. Schon
beim ersten Kind war das Narkose-
mittel verunreinigt. Der Anästhesist
beging zudem weitere eklatante Hy-
gienefehler. Trotz ihres desolaten
Zustands schickte er drei der Kinder
nach Hause. Das vierjährige Mäd-
chen, das an dem Tag als Letztes
dran war, starb nachts in der Praxis.
Nur wenige Stunden später arbeitete
der Anästhesist bereits wieder und
narkotisierte Patienten in einer
Zahnarztpraxis in Bensheim. Ein
Junge und ein weiteres Mädchen
überlebten nur knapp. Die Staatsan-
waltschaft hatte im Prozess eine le-
benslange Haftstrafe beantragt. lsw
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Landgericht: Kleines Mädchen

stirbt nach Zahnarztbesuch.

Von Jacqueline Melcher

Dem behandelnden Zahnarzt wurde die

Zulassung entzogen. BILD: VENNENBERND/DPA
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Haßloch. Großer Bahnhof am Don-
nerstagmorgen in Haßloch: Die
Höchstbietenden der Versteigerung
von alten Erinnerungsstücken aus
dem Holiday Park, der im Juni 2025
in Plopsaland umbenannt worden
ist, können an diesem Tag ihre Ge-
genstände abholen. Bis vergangenen
Freitag konnten sie ihre Gebote für
die insgesamt 139 Devotionalien ab-
geben. Laut Jonas Eihoff, der die Ver-
steigerung für das Popsaland betreu-
te, kamen dabei etwas mehr 10.000
Euro zusammen: „Damit haben wir
niemals gerechnet.“

Die höchste Summe bei der Ver-
steigerung hat Heiko Link aus Ho-
ckenheim geboten. Er hat ein altes
Boot der Wildwasserbahn Teufels-
fässer ersteigert. Die Bahn heißt seit
einem Umbau im Jahr 2014 „Wickie
Splash“. „Das Gebot war bei 1.550
Euro, mit Gebühren sind es 2.170
Euro“, berichtet Link. Das Boot trägt
die Nummer 13 – die Glückszahl des
Hockenheimers.

Hier soll das Teufelsfass in
Zukunft stehen
Die besagte Wildwasserbahn beglei-
te ihn schon ein Leben lang. „Ich bin
mindestens zehnmal pro Jahr hier,
und daher verbinde ich damit viele
Emotionen“, sagt Link. Das Boot sei
indes nicht für ihn privat, sondern
für eine Pflegeeinrichtung in Ostho-
fen, die er leitet: „Wir wollen den
Vorgarten umgestalten. Und dort
soll das Boot nett in Szene gesetzt
und bepflanzt werden“, berichtet er.

Das Boot soll die Mitarbeitenden
dann an schöne Momente erinnern
und für die tägliche Arbeit motivie-
ren. Schließlich sei er mit den Mitar-
beitenden der Pflegeeinrichtung bei
Ausflügen auch in Freizeitparks un-
terwegs, so auch im Popsaland.

Als er das Boot im Freizeitpark in
Augenschein nehmen kann, ist Link
sichtlich gerührt. Man sieht ihm die
Emotionen deutlich an: „Das ist ein
besonderes Ereignis. Ich freue mich
einfach. Das ist eine schöne Gele-
genheit, ein Stück Freizeitpark-Ge-
schichte in meinen Händen zu hal-
ten.“

Für den Abtransport des rund ei-
ne Tonne schweren Boots kam er
mit Pkw und Anhänger nach Haß-
loch. „Das Popsaland wird es mit ei-
nem Gabelstapler auf den Hänger
heben“, erklärt er das weitere Proze-
dere. In Osthofen soll das Boot erst
einmal auf dem Hänger bleiben. Ab
Mitte Februar solle es an seinen
künftigen Platz kommen.

Eine ganz persönliche Geschichte
mit dem Straßenschild „Teufelsfäs-
ser Straße“ hat Tanja Obermann aus
Schifferstadt: „Mein Mann hat das
Schild für mich ersteigert, weil ich
am 14. Februar, am Valentinstag, Ge-
burtstag habe. Das ist das schönste
Geschenk, weil ich ihn in den Teu-

felsfässern kennengelernt habe. Ge-
nial“, sagt die zweifache Mutter und
springt vor Freude in die Luft.

Schon mit ihren Großeltern und
Eltern ist Tanja Obermann in den
Holiday Park gekommen: „Das ist
ein Stück Geschichte, an das ich
mich immer gerne zurückerinnere.
Für mich bleibt das Plopsaland aber
der Holiday Park – und das wird es
auch immer so bleiben. Der ist mit
meinem Herz verbunden.“

310 Personen haben an der Ver-
steigerung teilgenommen: „An 84
Personen ging der Zuschlag. Das
zeigt, dass sehr viele Personen dop-
pelt oder sogar dreifach gekauft ha-
ben“, berichtet Jonas Eihoff. Die Per-
sonen, die die Devotionalien erstei-
gert hätten, kämen nicht unbedingt
aus der unmittelbaren Umgebung
des Freizeitparks: „Es kommen Leu-
te aus Berlin, wir haben aber auch
jemanden, der aus den Niederlan-

den kommt und sich gleich 15 Arti-
kel geholt hat – unter anderem eins
der Boote. Wir sind gespannt, was
seine Geschichte davon ist, wenn er
kommt“, sagt Eihoff.

So weit ist die Anreise von Marcel
Schwender aus Königsbach-Stein
bei Pforzheim indes nicht. Es zeigt
sich glücklich darüber, dass sein
Chef ihm für die Abholung freigege-
ben habe. Neben den Straßenschil-
dern „Aquascope“ und „Teufelsfäs-
ser“ hat er die Innenschale eines
Boots der Wildwasserbahn Donner-
fluss, die heute Dino Splash heißt,
ersteigert. Die Schilder kommen in
sein Büro, wo er den Podcast
„Klemmbaustein“ über Freizeitparks
aufnimmt. Seit seinem fünften Le-
bensjahr ist er regelmäßig Gast im
Plopsaland.

„Die Flussschale kommt in mei-
nen Garten und wird als Sitz- und
Essmöglichkeit dienen“, sagt er. Sie

soll dafür ebenerdig eingegraben
werden. Mit einem Durchmesser
von 2,20 Metern liegt da doch etwas
Aushubarbeit vor ihm. Aber das soll
sich lohnen: „In der Mitte der Schale
kommt eine Metallplatte als Tisch,
und dann kann man daran zu sechst
sitzen, wie man damit auch gefahren
ist, Karten spielen oder gemütlich et-
was essen“, hat er schon eine konkre-
te Idee, was mit Innenschale passie-
ren soll. Für die fehlenden Sitzscha-
len habe er einen befreundeten
Polsterer, der ihm beim Aufhüb-
schen der Devotionalien, für die er
etwas mehr als 200 Euro bezahlt hat,
helfen wird.

200 Kilogramm schwere Schale
für 200 Euro
Bei dem Besuchertag, bei dem sich
Interessenten die Erinnerungsstücke
anschauen konnten, sei er nicht vor
Ort gewesen. Daher konnte er die
Schale nur im Internet betrachten:
„Ich war positiv überrascht, dass sie
so gut dasteht. Ich bin absolut happy
und bin noch glücklicher, wenn sie
am Samstag auf meinem Grund-
stück steht.“ Mit dem Popsaland hat
er vereinbart, dass er die 200 Kilo-
gramm schwere Schale erst dann
abholen wird.

Doch bevor die ersteigerten Ge-
genstände den Besitzer wechseln,
müssen erst noch die Kaufverträge
unterzeichnet werden. Dann erhal-
ten die Gewinner auch ein Echt-
heitszertifikat, damit sie belegen
können, dass die Erinnerungsstücke
auch wirklich aus dem Holiday Park
stammen. „Wir hatten die ganzen
Sachen, die wir demontieren muss-

ten, um aus dem Holiday Park Plop-
saland Deutschland machen zu kön-
nen. Dann haben wir überlegt, dass
die Sachen für den Müll zu schade
sind – und im Archiv liegt es nur her-
um“, erklärt Eihoff die Idee hinter der
Versteigerung.

Gerade weil die Namensdebatte
im Zuge der Umbenennung des
Freizeitparks hochgekocht sei, woll-
ten sie den Fans etwas zurückgeben.
Was mit dem Geld der Versteigerung
passiert, werde derweil noch abge-
stimmt.

Die Namensänderung ist derweil
für Frank Kollmann aus Waldalges-
heim bei Bingen überhaupt kein
Thema: „Solange ich lebe, bin ich
schon Fan – ich war früher mit den
Eltern hier, später mit dem Freun-
deskreis und der Familie. Wir haben
den Holiday Park sehr geliebt, mö-
gen das Plopsaland fast sogar noch
lieber, weil er etwas mehr für Kinder
bietet“, sagt er. Der Park mache eine
tolle Entwicklung, als Erinnerung an
alte Zeiten hat er ein „Halloween
Fright Nights“-Schild, ein „Aquasco-
pe“-Straßenschild und eine Fahne
ersteigert: „Die werden sicherlich
schön den Garten dekorieren.“

Die Fahne hat für Frank Koll-
mann zudem eine ganz besondere
Bedeutung: „Ich bin schon seit Kin-
derzeiten Fan der Serie von Wickie.
Auf der Fahne sind Wickie und der
Holiday Park zu sehen. Das verbin-
det zwei meiner Leidenschaften mit-
einander“, sagt er. Auch sei er Fan
der Fright Nights, wo er schon ein-
mal hinter die Kulissen schauen
konnte. Das zeigt, dass die Idee der
Versteigerung ein Volltreffer war.

Erinnerungsstücke unter dem Hammer
Freizeitpark: Das Plopsaland hat einige ältere Fahrgestelle des ehemaligen Holiday Parks ausgemustert. Diese wurden nun an Liebhaber versteigert.

Von Christian Gerards

Tanja Obermann freut sich über das Straßenschild. Neben ihr und Biene Maja steht Jonas Eihoff, der die Versteigerung organisiert hat. BILD: CHRISTIAN GERARDS

Die Innenschale eines Boots der Wildwasserbahn „Donnerfluss“ hat Marcel

Schwender ersteigert. BILD: CHRISTIAN GERARDS
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Boot der Wildwasserbahn Teufels-
fässer ersteigert. Die Bahn heißt seit
einem Umbau im Jahr 2014 „Wickie
Splash“. „Das Gebot war bei 1.550
Euro, mit Gebühren sind es 2.170
Euro“, berichtet Link. Das Boot trägt
die Nummer 13 – die Glückszahl des
Hockenheimers.

Hier soll das Teufelsfass in
Zukunft stehen
Die besagte Wildwasserbahn beglei-
te ihn schon ein Leben lang. „Ich bin
mindestens zehnmal pro Jahr hier,
und daher verbinde ich damit viele
Emotionen“, sagt Link. Das Boot sei
indes nicht für ihn privat, sondern
für eine Pflegeeinrichtung in Ostho-
fen, die er leitet: „Wir wollen den
Vorgarten umgestalten. Und dort
soll das Boot nett in Szene gesetzt
und bepflanzt werden“, berichtet er.

Das Boot soll die Mitarbeitenden
dann an schöne Momente erinnern
und für die tägliche Arbeit motivie-
ren. Schließlich sei er mit den Mitar-
beitenden der Pflegeeinrichtung bei
Ausflügen auch in Freizeitparks un-
terwegs, so auch im Popsaland.

Als er das Boot im Freizeitpark in
Augenschein nehmen kann, ist Link
sichtlich gerührt. Man sieht ihm die
Emotionen deutlich an: „Das ist ein
besonderes Ereignis. Ich freue mich
einfach. Das ist eine schöne Gele-
genheit, ein Stück Freizeitpark-Ge-
schichte in meinen Händen zu hal-
ten.“

Für den Abtransport des rund ei-
ne Tonne schweren Boots kam er
mit Pkw und Anhänger nach Haß-
loch. „Das Popsaland wird es mit ei-
nem Gabelstapler auf den Hänger
heben“, erklärt er das weitere Proze-
dere. In Osthofen soll das Boot erst
einmal auf dem Hänger bleiben. Ab
Mitte Februar solle es an seinen
künftigen Platz kommen.

Eine ganz persönliche Geschichte
mit dem Straßenschild „Teufelsfäs-
ser Straße“ hat Tanja Obermann aus
Schifferstadt: „Mein Mann hat das
Schild für mich ersteigert, weil ich
am 14. Februar, am Valentinstag, Ge-
burtstag habe. Das ist das schönste
Geschenk, weil ich ihn in den Teu-

felsfässern kennengelernt habe. Ge-
nial“, sagt die zweifache Mutter und
springt vor Freude in die Luft.

Schon mit ihren Großeltern und
Eltern ist Tanja Obermann in den
Holiday Park gekommen: „Das ist
ein Stück Geschichte, an das ich
mich immer gerne zurückerinnere.
Für mich bleibt das Plopsaland aber
der Holiday Park – und das wird es
auch immer so bleiben. Der ist mit
meinem Herz verbunden.“

310 Personen haben an der Ver-
steigerung teilgenommen: „An 84
Personen ging der Zuschlag. Das
zeigt, dass sehr viele Personen dop-
pelt oder sogar dreifach gekauft ha-
ben“, berichtet Jonas Eihoff. Die Per-
sonen, die die Devotionalien erstei-
gert hätten, kämen nicht unbedingt
aus der unmittelbaren Umgebung
des Freizeitparks: „Es kommen Leu-
te aus Berlin, wir haben aber auch
jemanden, der aus den Niederlan-

den kommt und sich gleich 15 Arti-
kel geholt hat – unter anderem eins
der Boote. Wir sind gespannt, was
seine Geschichte davon ist, wenn er
kommt“, sagt Eihoff.

So weit ist die Anreise von Marcel
Schwender aus Königsbach-Stein
bei Pforzheim indes nicht. Es zeigt
sich glücklich darüber, dass sein
Chef ihm für die Abholung freigege-
ben habe. Neben den Straßenschil-
dern „Aquascope“ und „Teufelsfäs-
ser“ hat er die Innenschale eines
Boots der Wildwasserbahn Donner-
fluss, die heute Dino Splash heißt,
ersteigert. Die Schilder kommen in
sein Büro, wo er den Podcast
„Klemmbaustein“ über Freizeitparks
aufnimmt. Seit seinem fünften Le-
bensjahr ist er regelmäßig Gast im
Plopsaland.

„Die Flussschale kommt in mei-
nen Garten und wird als Sitz- und
Essmöglichkeit dienen“, sagt er. Sie

soll dafür ebenerdig eingegraben
werden. Mit einem Durchmesser
von 2,20 Metern liegt da doch etwas
Aushubarbeit vor ihm. Aber das soll
sich lohnen: „In der Mitte der Schale
kommt eine Metallplatte als Tisch,
und dann kann man daran zu sechst
sitzen, wie man damit auch gefahren
ist, Karten spielen oder gemütlich et-
was essen“, hat er schon eine konkre-
te Idee, was mit Innenschale passie-
ren soll. Für die fehlenden Sitzscha-
len habe er einen befreundeten
Polsterer, der ihm beim Aufhüb-
schen der Devotionalien, für die er
etwas mehr als 200 Euro bezahlt hat,
helfen wird.

200 Kilogramm schwere Schale
für 200 Euro
Bei dem Besuchertag, bei dem sich
Interessenten die Erinnerungsstücke
anschauen konnten, sei er nicht vor
Ort gewesen. Daher konnte er die
Schale nur im Internet betrachten:
„Ich war positiv überrascht, dass sie
so gut dasteht. Ich bin absolut happy
und bin noch glücklicher, wenn sie
am Samstag auf meinem Grund-
stück steht.“ Mit dem Popsaland hat
er vereinbart, dass er die 200 Kilo-
gramm schwere Schale erst dann
abholen wird.

Doch bevor die ersteigerten Ge-
genstände den Besitzer wechseln,
müssen erst noch die Kaufverträge
unterzeichnet werden. Dann erhal-
ten die Gewinner auch ein Echt-
heitszertifikat, damit sie belegen
können, dass die Erinnerungsstücke
auch wirklich aus dem Holiday Park
stammen. „Wir hatten die ganzen
Sachen, die wir demontieren muss-

ten, um aus dem Holiday Park Plop-
saland Deutschland machen zu kön-
nen. Dann haben wir überlegt, dass
die Sachen für den Müll zu schade
sind – und im Archiv liegt es nur her-
um“, erklärt Eihoff die Idee hinter der
Versteigerung.

Gerade weil die Namensdebatte
im Zuge der Umbenennung des
Freizeitparks hochgekocht sei, woll-
ten sie den Fans etwas zurückgeben.
Was mit dem Geld der Versteigerung
passiert, werde derweil noch abge-
stimmt.

Die Namensänderung ist derweil
für Frank Kollmann aus Waldalges-
heim bei Bingen überhaupt kein
Thema: „Solange ich lebe, bin ich
schon Fan – ich war früher mit den
Eltern hier, später mit dem Freun-
deskreis und der Familie. Wir haben
den Holiday Park sehr geliebt, mö-
gen das Plopsaland fast sogar noch
lieber, weil er etwas mehr für Kinder
bietet“, sagt er. Der Park mache eine
tolle Entwicklung, als Erinnerung an
alte Zeiten hat er ein „Halloween
Fright Nights“-Schild, ein „Aquasco-
pe“-Straßenschild und eine Fahne
ersteigert: „Die werden sicherlich
schön den Garten dekorieren.“

Die Fahne hat für Frank Koll-
mann zudem eine ganz besondere
Bedeutung: „Ich bin schon seit Kin-
derzeiten Fan der Serie von Wickie.
Auf der Fahne sind Wickie und der
Holiday Park zu sehen. Das verbin-
det zwei meiner Leidenschaften mit-
einander“, sagt er. Auch sei er Fan
der Fright Nights, wo er schon ein-
mal hinter die Kulissen schauen
konnte. Das zeigt, dass die Idee der
Versteigerung ein Volltreffer war.

Erinnerungsstücke unter dem Hammer
Freizeitpark: Das Plopsaland hat einige ältere Fahrgestelle des ehemaligen Holiday Parks ausgemustert. Diese wurden nun an Liebhaber versteigert.

Von Christian Gerards

Tanja Obermann freut sich über das Straßenschild. Neben ihr und Biene Maja steht Jonas Eihoff, der die Versteigerung organisiert hat. BILD: CHRISTIAN GERARDS

Die Innenschale eines Boots der Wildwasserbahn „Donnerfluss“ hat Marcel

Schwender ersteigert. BILD: CHRISTIAN GERARDS

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

http://www.tcpdf.org

